Ne. 1831, 


Die Danziger Beitung erscheint tägst 


und Feſtage zweimei, am Montage nar Nachmittage 5 Uhr. — 
— werden ku det Erpeiltien (Berbergafie ) nud amt. 


4 De 3 
i der am 23. April fortgeſetzten Ziehun 5 
127. Waaler Klaſſen⸗ Lotterie fiel ein 3 
50,000 Tylrn. auf Nr. 67,969. 1 Gewinn zu 5000 Tylr. auf 
Bas: 1 7 — 15 7 Tylr. fielen auf Nr. 7074 
‚83: un 5 4. 
38 Gewinne zu 1000 
10,052 10,235 13,907 3 27 — 3 1 8 
31,164 33,696 35,033 35,068 39,175 43,779 48.258 58,606 
59,625 60,209 60,644 63,427 63,779 65,468 68.173 70.151 
71,849 72,636 76,410 76.418 77,252 78,194 79,726 79,737 
82,339 84,861 und 89,423. ; N 5 
49 Gewinne zu 500 Tylr. auf Nr. 3639 3759 3950 4253 
7216 8320 11,531 14,296 14,325 14,874 16,487 17,167 
17,511 21,641 23,985 24.028 25,039 32,410 33,510 37,680 
37,933 41,094 41,527 43,300 46,015 48,942 49,763 50.777 
51,346 55.314 56,135 64,561 68,579 69617 70,436 70,855 


72,045 75,567 77,872 83,875 84,850 85,727 86,355 87,212 


87,911 88,071 88,435 92,749 und 94,702. 

67 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 554 719 2367 6801 
6983 8889 9209 9649 11,166 11,171, 11,797 13,806 14,189 
14,828 15,68) 15,899 17,984 21,896 24,069 24,985 25,391 
27,835 29,319 30,825 31,752 31,813 36,066 37,319 37,557 
37,892 38,840 39,220 39,892 40 030 41,538 42,603 43,617 
43,956 47,192 47,540 48,48 49,295 49,474 54,628 56,048 
56,216 56,303 56,912 57,436 58,291 58,554 64,016 64 297 
67,354 67,552 67,635 68,989 73,298 77,08 79,426 80,109 
80,887 90,584 91,984 92,383 93,162 und 93,585. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9% Uhr Vormittags. 
Copenhagen, 23. April. Das dem Reichsrath 
von der Regierung vorgelegte Zollgeſetz tritt mit dem 
te 1864 in Kraft, wenn nicht ähnliche Beſtimmun 
gen für Holſtein in Wirkſamkeit treten. Die Regie · 
rung ißt ermächtigt, ernſtalten zu treffen zur Errich 
tung einer Zongrenze zwiſchen Oanemark und Schles . 
wig einerſeits und Holſtein andererfeits. 


Reh Iriegrappijpe Haprigrenver Danziger Zeitung. 


. 


RB. ie i 0 
ere en e 


Littauen erhalten. Narbutt hat am 13. d. bei Silownia 
eine Abtheilung Ruſſen aufgehoben. Ein anderer Injurgen- 
tenführer, Wirlouch, klämpte am 16 ſiez reich bei Zyzmoty. 
Ein dritter, Moſſekowiski, ſtetzt mit 600 Mann bei 
Skalna. Das Laudvolk betheiligt ſich an dem Aufſtande. — 
Jeziorangti (der neben Langlewicz bei Malagoszez kämpfte) 
iſt an der Spige von 800 Dann dei Tomaszew (Gouver⸗ 
nement Lublin, auf der Straße von Zamosc nach Lembertz) 
Pi zum Vorſchein gekommen. 
reslau, 23. April. Die „Schleſiſche Zeitung“ hat 
Nachrichten über Oſtrowo erhalten. Die Grenze iſt wieder 
offen. Ein Tyeil der Beſaßung von Kaliſch iſt aus zerückt, 
und da am 22. d. von Süden her Kauonendonner vernommen 
wurde, jo glaubte man, daß es bei Brzezin, 1½ Meilen von 
Kaliſch, zu einem Gefecht gekommen ſei. Der Fürſt Witt. 
genſtein iſt nicht auf ſeinen Poſten zurückgekehrt; es heißt, 
er ſei auf ſeine Güter gegangen. Bon Welna iſt unterm 
19. gemeldet, daß in Volgynien und Podolien der Aufſtand 
ſich wieder regt; Bar wird wieder als der Ort genannt, bei 
dem die Aufftändiſchen ein ſiegreiches Gefecht beſtanden. 
Krakau, 23. April. In Gorenice (jüdöſtlich von Olkusz, 
hart an der galiziſchen Grenze) ſtanden vorgeſtern ein Juſur⸗ 
gentencorps von 650 Mann, zwei andere von je 500 Maun 
unweit Paczoltowice (ſchräg gegenüber Gorenice auf öfter⸗ 
reichiſchem Gebiet geletzen), die es auf einen Angriff gegen 
Dikus, abgeſehen zu haben ſcheinen. Der ihnen gegenüver⸗ 
Baar General Szachowskoi wartete geſtern noch in 
Gap auf Verſtärkungen. Ein Zuſammenſtoz ſcheint in der 
Nach en Lgota (gerade ſüdlich von Olkusz) bevorzuſtehen. 
Mann Dummatigen „Czas“ ſoll der General Berg 100,000 
Tuppen verlangt haben. 


Briefe aus Amerika. 

re März. Als ich am Morgen meiner 
Hington die Kuppel des ſtolzen Capitols der 
Bundeshauptstadt im Glanz der M blidte, als 

5 4 die langen, pre. ats der Morgenjonne erbuckte, a 
ich dur (chen Soll ten, wenig belebten Straßen zu dem 
mir empfoh Hobel fupr, ſielen mir unwilllürlich die Ber 
merkungen von Charles Dickens in feinen „American Notes“ 

1 „ 
über dieſen Play ein und fand ich ſpäter ber näheret Folſchung 
feine Schilderung noch heute in den meiſten Punkten volltom⸗ 
men zutreffend. Unglückucherweiſe hatte ſich jo eben der Congreß 
vertagt und die Ertraligung des Senats ſollte erſt in ein 
paar Tagen beginnen, weßhalt ich mich mit dem Beſchauen 
der leeren Wände der beiden Häuſer begnügen und auf den 
Genuß verzichten mußte, den ebrenwerthen Copperhead 
Wallondingham einen ſeiner giftigen Angriffe gegen bie repu⸗ 
blikaniſche Partei im Allgemeinen und gegen die Abolilio⸗ 
niſten, Sumner und Wilſon insbeſondere ſchleudern zu hören, 
wobei jener große Vertheldiger der Negerjclaverei Ausdrücke 
zu gebrauchen pflegt, die in jedem andern Lande den Aus 
ſchluß aus der Verſammlung der Voltsvertreter zur Folge 
haben würden, hier aber kaum eine Küge des Vorſitzeaden 
nach ſich ziehen. Die Leute haben hier zu Lande für derglei⸗ 
er einen guten Magen und — „nur die Lumpe find be, 
eiden.“ — 1 

Nach zwei ziemlich langweiligen, theilweiſe durch officielle 
Laufereien und Vorſtellungen ausgefülllen Tagen, jüorte mich 
endlich der Regierunganampfer „John Brook“ längs der ber 


achrichten aus 


Freitag, 24 April. Abend⸗ Ausgabe.) 


Wien, 23. April. Nach der „Oſtdeutſchen Poſt“ wird | 


der Reichsrath zum 26 Mai einberufen werden. f 


Hannover, 22. April. Der Kirchentag zu Celle, zu 
dem ſich 800 Perſonen, darunter viele Geiſtliche, einge⸗ 
funden, hat den Paſtor Pfaff zum Präsidenten, den Ab» 
geordneten von Bennigſen zum Vicepräſidenten gewählt 
und in Betreff der Kirchenreform eine Petition an den König 
und mehrere Reſolutionen beſchloſſen. 

Paris, 23. April. Der „Moniteur“ enthält folgende 
Aulündigunz: „Gewiſſe Journale gebrauchen für die Candi⸗ 
daten der Oppofition den Ausdruck „unabhängige Candida; 
ten“, Da eiue ſolche Bezeichnung ein verwerfuches Waglma⸗ 
növer und eine Beleidigung für die Candidaten iſt, welche die 
Sympathie des Landes und der Regierung genießen, jo wird 
die Verwaltung unt Strenge dagegen eiujchreiten. 

Stockholm, 23. April. Die fiauiſche Zeitung „Hel⸗ 
ſingfors Dagelad“ fordert in einem Artikel, der Beachtung 
ſiadet, Neutralität für Gunten im Falle eines Krieges, 

London, 23. April. Die Baut von England hat den 
Discont auf 3% Procent herabgesetzt. 

Conſols, die 93 eröſſnet, ſtehen 93%. 

Der Bremer Dampfer „Dauſa“ ist mit 129,140 Dollars 
Contanten in Scuthampion eingetroffen. 

London, 22. April. Der Poſtsampfer „Cicy of New 
Dort“ hat Qucenstown paſſiri uno Nachrichten aus Newyorl 
dom 10. b. gebracht. Wie Floule der Uatomiſten hat am 10. 
b. die Beſchtetzung von Fort Sumer begonnen; ein Geſchwa⸗ 
der ihrer Kauouenvoote war vor Charlestowa eingetroffen. 
Waſhington, Stadt in Nocd- Carolina, welche der Unions. 
General Foſter beſetzt halte, iſt von den Couföderirten ein⸗ 
geſchloſſen worden. Ein Corps von 15,000 Mann Unions, 
Truppen dringt gegen Columbia in Teuueſſee vor. Von dem 
ſüduchen Kriegsſchauplede wird gemeldet, daß Bants mu 
10,000 Mann von Neworleaus nach Bayou Plague abgegan 
gen ıjt, um eine Expeduion nach dem Fuſſe Teche (weſtlich 
vom untern Miſſiſſippi) zu unternehmen. 5 N 

Die geſengebende Verſammlung des Staats Newyork 
hat ein Geſetz anzenemmen, welches den Baakiers Darlehen 
auf Gold verdieter. Die „Newyork Tribune“ bezeichnet die 
Beziehungen zwiſchen der Ummusregierung und England als 
gespannt. : 

Der Wechſelcours auf London war in Newyork am 10. 
d. 161 bie 162, das Goldagio 46%, die Waarenpreife uns 
regelmäßig. . 
| London, 23. April. Der Poſtdampfer „City of Was- 
hington, mit 214,684 Dollars Coutauten und Nachrichten aus 
Newyork vom 11. hat in Queenstown angelegt. Die 
„Evening Pon“ ſpeicht von dem Gerücht, daß der Staats⸗ 
Sekretär des Auswärtizen Depeſchen an den Geſandten in 
London geſcheckt habe mit der Auweiſung, bei der engliſchen 
Regierung ſtarte Remouſtrationen wegen der Krietzsſchiffe zu 
erheben, die in engliſchen Hafen für die Conföderirteu gebaut 
werden. Der „Newyork Peruld“ glaubt, die Wahrſcheinlich⸗ 
teit ſei dafür, daz ein Bruch mit England wegen deſſen Hal ⸗ 
tung in Betreff der Kaper nahe bevorſtehe. 

Am 7. waren in Cgarleſton zunächſt 4 Panzerſchiffe im 
Gefecht, die ein heftiges Feuer von den Forts Sumter, Moul⸗ 
hie und der Jaſel Norris auszuhalten hatten. Nachmittags 
concentrirten 8 Monitors und andere Panzerſchiffe ihr Feuer 
allein auf dos Fort Sumter. Der Kampf dauerte bis 5 Ude, 
wo einige Schiffe ſich beſchädigt aus dem Gefecht zurückzogen. 
Am 8. liefen ſieben Monitors und cuirajjiete Schiffe der 
Conföderirten aus dem Pafen aus; die Unioniſten zeigten 
aber leine Neigung, den Kampf zu erneuern. 

Man erwarte, daß der Angriff auf Vicksburg im Laufe 
der Woche beginnen wird. Der Vorſchlag, den Sitz der Re⸗ 
gierung der couföderirten Staaten von Richmond zu verlegen, 
it verworfen worden. 

In Newyocks war am 10. Abends der Wechſeleours auf 
London 163—164, das Goldagio 49, Baumwolle 65, träge. 

Turin, 22. April. Die „Stampa“ meldet, daß Baden 
das Königreich Italien anerkannt habe, Man verſichert, daß 
eiue Note der frauzöſiſchen Regierung eingetroffen ſei mit der 
Aufforderung an die italteniſche, ih mit ihrer diplomatiſchen 


waldeten Ufer des Potomat zur Eiſendahnſtation Aqaia Creek. 
Das mit jeinen drei Etagen, zum Truppentransport vortreff⸗ 
uch geeignete Boot gewählte in allen ſeinen Räumen unter 
den mehr als laufend Pallayteren, die faſt ausschließlich der 
Armee angevörten, ein reiches Feld der Beobachtung. Offi⸗ 
ciere jeden Ranges, Aerzte, Soldaten aller Truppengattungen 
aunt durcheinander; außer den Amerikanern, die natürlich die 
Prehrzahl bildeten, Nepräſeutanten aller eurepälſchen Natio⸗ 
nen und unter ihnen wieter in erſter Reihe die Deutſchen. 
Aue möglichen Sprachen hört man ſprechen und radebrechen; 
Ungarn von 1849, Gacibaldianer von Barcje plauderten kame⸗ 
racſchaftlich unt Oeſterreichern von Mugenia und Solferine; 
ſie alle kehren vom Urlaub zurück zu ihren Regimentern, von 
allen hört man die Heffaung äußern, daß es bald „losgehen“ 
werde, und von der jo oft geſchilderten Eutmuthizung der 
Armee, die den Tag von Flederilsbourg erlebte, in hier we⸗ 
nigſteus nichts zu bemerken. 

Nach einſtündiger Fahrt, Mittags 12 Uhr, verkündet das 
Läuten der Glocke die Ankunft aum oben genannten Landungs⸗ 
vlag. Die Päſſe werden reviditt, die Klüngel der bereit ſte⸗ 
genden Locoliotive ruft uns zu den Waggons; doch Viele, 
mit dem Stande der Dinge hier vertrauter als die Neulinge, 
zu denen ich gehöre, haben bereits die Coupss beſetzt. Was 
thun? zurückbleiben? unmöslich; ich muß noch heute in's Va 
ger. Da ruft eine Stunme von der Höge: Doctor! und ich 
ſehe einen Capitain, deſſen Bekanniſchaft ich auf dem Dam⸗ 
pfer gemacht, auf dem Verdeck eines der Wagen unſeres Zu⸗ 
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aſcratt ned in Berlin: A. Netemcher, Ru 
im eee Being Oeser In Alten. eee e 


eee 


n Hamburg: J. Turtbeim aub 3. E 


875 in der polniſchen Frage den drei Großmächten anzu⸗ 
ießen. Jot . 
Trieſt, 23. April. Der fällige Lloyddampfer iſt mit 


der Ueberlandpoſt aus Al⸗xandrien eingetroffen. 


Politiſche Ueberſicht. 1 

Nichts iſt natürlicher bei der getzenwärtigen Situation, 
als daß jeder Tag neue beſorgnißerregende Combinationen 
bringt. Wo das Mißtrauen und der allgemeine Uamuth alle 
ſtaatlichen Verhältn ſſe jo erſchüttert hat, da muß bei der ge⸗ 
tingften Trübung der auswärtigen Verhäftuiſſe Schwanken 
und Unſicherheit eintreten. Jeder fühlt, daß eine ernite Ger 
fahr den Staat bedroht — und Niemand ſieht ab, wie fie bei 
dem jetzigen Syſtem abgewendet werden ſoll. 

So ſchreibt die „b. Correſpond.“: Die Gerüchte von 
einer am Ende der vorigen Woche abgeſchloſſenen engeren 
Allianz mit Rußland erhalten ſich ſtetig, und find. auch von 
oſſictöſer Seite bis jetzt nicht widerlegt. Dazu kommen die 
mit größter Beſtimmtheit auftretenden Nachrichten don dem 
Avſchluß einer Allianz zwiſchen Frankceich und Schweden und 
andere Gerüchte von vedenklichen Verhandlungen zwiſchen 
Fraukreich und Oeſterreich. Das Alles war natürlich nur 
dazu angethan, die ſchon vorhandene äagſtliche Spannung 
noch zu vermehren. An der Börſe kaüpfte man dagegen 
große Erwartungen an verſchiedene lauge Aadienzen, die der 
enzliſche Botſchafter bei dem Könige gehadt, und in denen 
er, mit Ruckſicht auf die großen Gefabren, in die Preußen 
durch ſeine gegenwärtige Politik hineinzetrieben werde, 
die eindringlichſten Vorſtellungen gemacht haben ſoll. 
Die feinen Politiker wollten dann auch ſchon aus der lepten 
Nummer der „Norddeutſchen Allgem. Zig.“ die Witterung 
entnehmen, daß dieſe Vorſtellungen nicht ohne Wirkung ge⸗ 
blieben ſeien und daß in Folge davon das Miniſterium ſelbſt 
eine a sr e beginne. 

1 


die zweijährige Dieuſtzeit aus allgemein 
den eingehen ſollte, in der Erwartung, daß eine 
mer, die beſſer eeſlunt ſei und mebr von der Sache e, 
die Unzuträglichkeiten des Forckenbeckſchen Amendements, be⸗ 
ſonders die zweijährige Dienſtzeit, aus dem Geſet wieder aus⸗ 
merze. Ein Geſetz ſei leicht zu ändern, und wenn man eine 7 e 
aforität habe, jo ändere man es eben wieder um. Man kaun a 
ſi v das Erſtaunen leicht vorſtellen, das dieſer Artikel hervorrief. 
Man glaubte nun, das Miniſterium werde ſich mit dieſer 
Kammer vertragen wollen, das Militärgeſez annehmen, da 
Budget durchbringen und dann die Kammer auflöjen, unter 
dem Eindruck dieſer ſcheinbaren Nachgiebigkeit eine neue er⸗ 
wählen laſſen, bei der es dann eine Unterſtützung für feine 
eitzentliche Politik ſuchen würde. Das war das in aller Eile 
aufgeſtellte Programm, das man an den Artikel der „Nord⸗ 
deutſchen“ Tuüpite. Was nun aber das Vertragen mit der 
gegenwärtigen Kammer betrifft, jo wurden alle Exwartungen, 
die man geſtern früh noch hatte, geſtern Nachmittag bei der 
Debatte über das Miniſterverautwortlichkeitsgeſes ſchou ent⸗ 
täuſcht. Von Innen heraus ſcheint alſo keine Hoffaung zur 
Beſſerung vorhanden zu fein. — FF 

Die letzten Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe über 
das Miniſterverantwortlichteits⸗Geſesz werden dem Lande einen 
neuen Beleg dafür geben, in welcher Weiſe die Organe der 
„neueſtea Aera“ das viel besprochene Programm von 1858 
duffaſſen und vertreten. — Ein Gejegentwutf, im Weſent⸗ 
lichen gleihlautend mit einer Vorlage des Miniſteriams 
Manteuffel⸗Weſtphalen aus dem Jahre 18 % und für 
welche ein Mitglied der äuzerſten Rechten, Graf Bethuſy⸗ 
Hue, wenngleich mit ſchwerem Herzen, feine Stimme abzu⸗ 
zeben ertlärte, wurde von den Herren v. Bismarck und 
v. Mübler kurzweg abgewieſen. Es handle ſich letzt nicht um 
die Berantwortlichkeit der Miniſter — faßte der Cultus 
mininer — ſondern um viel Wichtigeres! Man dürfe daß 

— = — — * — — 


des gemütlich zwiſchen zwei andern Offizieren ft „Narr 
e vei andern ieren figen. 1 
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derauf!“ ſchallt es von oben, und im nächſten A a 
ich in luftiger Höhe im Bunde der Vierte. Im Lande der 
Gleichheit iſt das ganz in der Ordnuag; die mittelſt der 
Schnelligkeit ihrer Beine zuerſt einen Platz in den Coups 
erobert haben, behalten ihn, und wenn die gauze Generali ⸗ 
tät der Vereinigten Staaten darüber das Verdeck beſteigen 
müßte. Zum Glück find wir in 20 Minuten an dem Halte ⸗ 
plag, von dem aus es nur eine halbe engl. Meile bis zu mei⸗ 
nem Regiment iſt; ich verlaſſe alſo meinen erhabenen Stand⸗ 
punkt, nachdem ich mit meinen Schicksals genoſſen gebührend 
„bände geſchüttell“ und lange in einer Biertelſtunde im Ro 
ger der „Schwarzen Jäger“ (fo wird das 54. Regiment ne⸗ 
benbei noch genannt) an. Sr 
Stadt Theater, 1 ee 

Das geſtrige Benefiz des Herta Klickermann brachte 
zunächſt eine Lokalpoſſe, welche vor dect, verfammelten Pu⸗ 
blikum Gnade zu ſinden ſchien; namentlich erhielten die 
Couplete des Herrn Simon grogen Beifall. Gaaz beſon⸗ 
deres Jutereſſe erregte aber die Durſtellüng des „Kurmäcker 
und die Piearde“ durch die Kinder Roſa Both und Nofa 


Dill, welche, beſondere die erſtere, ganz allerliebſt jpieiten. 
Große Heiterkeit erregte die Erich 17 7 der 25 lei 


leinen 
Dibbern in der marlaliſchen Maske des Unteroffiziers. 


Obertribunal nicht zum Interpreten der Verfaſſung und 
zum Vertheiler der Macht zwiſchen Krone und Landtag 
machen — erklärte Herr v. Bismarck. Daß dieſe Macht be 
reits vertheilt iſt, daß fie durch die beſchworene Verfaſſung 
vertheilt iſt, das mag alles wahr ſein. Aber wer ſoll dieſe 
Verfaſſung richtig leſen und interpretiren? Ein Gerichtsbof 
nimmermehr. Nach der bekannten Theorie gehört zur richti⸗ 
gen Interpretation die Uebereinſtimmung der drei Factoren 

der geſetzgebenden Gewalt. So langs die nicht üdereinſtim⸗ 
men, bleibts wie ledzt. 

Von Bedeutung iſt die in der Budgetcommiſſton erfolgte 
einſtimmige Annahme des Princips, beim Budget pro 1863 
die Koſten für die Reorganiſation zu ſtreichen. (S. unter 
Berlin.) Man darf hiernach annehmen, daß die Majoriät 
diesmal für die Streichung noch größer ſein wird als im ver⸗ 
gangenen ahre. x 

Die ſchleswig-holſteiniſche Angelegenheit nimmt, was die 
Durchführung der däniſchen Pläne anbetrifft, ſchnellen Fort⸗ 
gang. Das dem Reichsrath in Copenhagen vorgelegte Zoll— 
geſetz (boden d. tel. Dep.) errichtet zwiſchen Holſt in und 
Schleswig einen vollſtändigen Schlagbaum. Auf wirkſamere 
Weiſe kann man das Baud zwiſchen beiden nicht zerreißen. 
Ob der deutfche Bund diesmal angeſichts ſol her Thatſachen 
feine Schritte beſchleunigen wird, iſt abzuwarten. Es wird 
allerdings beſtätigt, daß insbeſondere Baiern und Hannover 
für die deutſche Sache ener, iſch eintreten werden. 

Auch von neuen Verhandlungen von Oeſterreich mit den 
Mittelſtaaten wegen der Bundesreform ſind in den letzten 
Tagen Nachrichten eingelaufen. Gegen wen die Spitze der Anträge 
gerichtet ift, läßt ſich auch im Voraus leicht beſtimmen. Es 
ſcheint in der That, als ob die Verlegenheiten Preußens noch 
lange nicht den Höhepunkt erreicht haben. 


Deutſchland. 

+ Berlin, 23. April. Die Budgetcommiffion hat 
heute ihre Arbeiten wieder aufgenommen. Vor Berathung 
des Militairetats kam, auf Anregung des Referenten v. dr 
verbeck die Frage des Staatsſchatzes zur Sprache. Der Re⸗ 
ferent hatte an den ihm bezeichneten Commiſſar des Staals⸗ 
miniſteriums die Frage geſtellt, ob es Bedenken unterliege, 
daß er und der Correferent den Staatsſchatz beſichtigen könn⸗ 
ten; die Antwort iſt geweſen, als Privatperſonen ſei ihnen 
das wohl geſtattet, aber die Abſicht einer Controle müſſe ab⸗ 
gelehnt werden. Die darüber geführte Correſpondenz ſoll zu 
den Akten genommen werden; eine Rechtsverwahrung wurde 
nicht für nöthig erachtet. — Ueber den Beſtand des Staats- 
ſchatzes wurde mitgetheilt. zu Anfang waren 16,231,000 Thlr. 
vorhanden; ſeitdem ſind 4,278,000 Thlr. hinzugekommen 
(darunter faſt 4 Mill. Ueberſchüſſe der Finanzverwaltung); 
der jetzige Beſtand find 20 ½ Mill. 

Der Abg. Reichenheim hat in der Budgetcommiſſion 

folgenden Antrag geſtellt: In Erwägung, daß die Iſt⸗Ein⸗ 
nahme und Iſt⸗Ausgabe des Jahres 1862 nur dann einer 
gründlichen Prüfung ſeitens der Landes vertretung unterworfen 
werden können, wenn gleichzeitig mit der Ueberſicht über die⸗ 
ſelben ein vollſtändiger Rechnungsauszug und Rechnungs⸗ 
abſchluß des bei der Generalſtaatskaſſe verwalteten Betriebs⸗ 
fonds von fünf Millionen Thaler aus den Jahren 1861 und 
1862 vorgelegt werden, die Königl. Staatsregierung aufzu⸗ 
fordern, den ee een und Rechnungsabſchluß über 
den Betriebsfonds der Generalſtaatstaſſe von fünf Mill. Tylr. 
aus den Jahren 1861 uud 1862 mit den dazu gehörenden 
Erläuterungen und Nachweiſungen, insbeſondere den Nach⸗ 
weiſungen über die am Schluſſe der gedachten Jahre dabei 
verbliebenen Beſtände, der Landesvertretung ſchleunigſt zu⸗ 
gehen zu laſſen. ER 

Es folgte die Berathung des Militair⸗Etats. Referent 
v. Vaerſt hat einen Vorbericht erſtattet, welcher den prinzi⸗ 
piellen Standpunkt für die gauze Angelegenheit dahin zuſam⸗ 
menfaßt: „Wenngleich der Landesvertretung ein Geſetzent⸗ 
er. betr. die Abänderung des Geſetzes vom 3. Sept. 1814, 
zur Beſchlußnahme vorgelegt iſt, jo erſcheint es doch unerläß⸗ 
lich, bei der Prüfung des Etats pro 1863 die Ausgaben der 
gewöhnlichen Militairverwallung von den Koſten, welche 
durch die erhöhte Kriegsbereitſchaft verurſacht find, zu tren 
nen, um dadurch eine Ueberſicht zu gewinnen, wie hoch das 
Land durch dieſe Reorganiſation der Armee in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird. Es ſind daher in der nachfolgenden Zuſam⸗ 
* rk bei jedem einzelnen Titel des Etats die Koſten 
der Reorganiſation genau ermittelt.“ — Aus dieſer Ueberſicht 
ergiebt ſich, daß von den in dem Ordinario geforderten 
37,354,002 Thlrn. der Reorganifation der Armee zur Laſt 
fallen 5,934,828 Thlr., ſo daß für die gewöhnliche Militair⸗ 
verwaltung gefordert werden 31,419,174 Tylr. Hiervon dürf⸗ 
ten jedoch in Anhalt an die im vorigen Jahre von dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe gefaßten Beſchlüſſe noch abzuſetzen ſein 

37,634 Tohlr., fo daß für den Etat der ordentlichen Mili⸗ 
tairverwaltung pre 1863 nur verbleiben 31,381,540 Thlr. 
Für den Etat der gewöhnlichen Militairverwaltung pro 1861 
waren bewilligt 31,768,857 Tylr., mithin pro 1863 gegen 
1861 weniger 387,317 Tür. Dieſe Minderausgabe beruht 
lediglich darin, daß die Rezierung es fur zuläſſig 
hält, die vorhandenen Materialien⸗Beſtände bis zu ei⸗ 
nem Werthe von 800,000 Thylrn., fo wie die vorhan⸗ 
denen Bekleidungs⸗Gegenſtände bis zu einem Werthe von 
386,000 Thlrn., zu der laufenden Verpflegung ꝛc. pro 1863 
zu verwenden, ſo daß dadurch eine Miader⸗ Ausgabe eintritt 
von 1,186,000 Thlrn. Ohne dieſe Verwendung vorhandener 
Beſtände zur laufenden Verwaltung würde ſich daher ftatt 
der oben berechneten Minder-Ausgabe von 387,317 Tylrn. 
pro 1863 gegen 1861 eine Mehr⸗Ausgabe in der gewöhnli⸗ 
chen Militairverwaltung heraus geſtellt haben von 798,683 
Thlrn. einſchließlich der aus dem Extraordinario in das Dr 
dinarium übernommenen 590,000 Thylr. zur Deckung des 
Mehrbedarfs für die Verpflegung und für Beſchaffung des 
Tuches. — Unter den im Regierungs⸗Etat für 1863 „ange 
ſetzten extraordinairen Ausgaben befinden ſich keine Koſten, 
welche der Reorganiſation der Armee zur Laſt fallen. Die 
f extraordinairen Ausgaben von 1,111,948 Thlen. 
allen daher Ler gewöhnlichen Militairverwaltung zur Laſt 

Der Correferent v. Forckenbeck acceptirte ben princi⸗ 
piellen Standpunkt des Referenten vollſtändig, welcher den 
vom Hauſe im vorigen Jahre gefaßten Beſchlüſſen entſpreche. 
Ganz in demſelben Sinne erklärten ſich mehrere andere Mit⸗ 
glieder. Ein Widerſpruch wurde von keiner Seite 
der Commif ion erhoben. Der Vertreter des Kriegs ⸗ 
Miniſteriums, Oberſt v. Boſe erklärte: Nach Anſicht der Re⸗ 
gierung ſei die Lage der Dinge gegen voriges Jahr verän- 
gert, indem die damals vermißte Vorlage eines Geſetzentwurfs 
nunmehr erfolgt ſei, daß dieſelte noch nicht Geſetz geworden, 
ei nicht Schuld der Regierung, da die Militair⸗Commiſſlon 
o ganz entgegengeſetzte Grunbſätze aufgeſtellt habe; die Re⸗ 
gierung dürfe dringend wünſchen, daß von der vorjährigen 
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Behandlung des Militair⸗Etats abgewichen werde. (Der Re⸗ 
gierungs-Commiſſar that keine Aeußerung irgend welcher Art, 
aus der ſich eine Annäherung oder ein Eingehen der Regie⸗ 
rung auf die Vorſchläge der Militair⸗Commiſſton hätte ent⸗ 
nehmen laſſen.) — Abg. Stavenhagen gib zu, die Lage 
habe ſich veräadert, aber freilich verſchlimmert, idem die Res 
gierung in ihrer Vorlage ſo ganz und gar nicht auf die 
Wünſche des Hauſes und Landes eingegangen ſei. — — 
Bei Berathung der einzelnen Poſitionen bot gleich die erſte 
Einnahme ⸗Poſition „Penſtons⸗ Beiträge“ die Probe für das 
angenommene Princip, alle Conſequenzen der Reorganıfation 
abzulehnen. Der Mehrbetrag an Penſions⸗Beiträgen von den 
in Folge der Reorganiſation angeſtellten Officteren wurde 
einſtimmig abgelehnt. — Bei Geletzeuheit der perſöntichen 
Beſoldungen für die im Kriegsminiſterium angeſtellten Mili⸗ 
tairräthe wurde die Frage angeregt, ob dieſelben auf die Ver⸗ 
faſſung vereidigt ſeien, wie die Verfaſſung im Art. 108 für 
„alle Staatsbeamten“ vorſchreibe. Seitens der Regierungs- 
Commiſſarien wurde das verneint und überhaupt geltend ger 
macht, die betreffenden Beamten feien Offictere — und alſo 
nicht auf die Verfaſſung zu vereidigen. — Abg. Virchow 
beantragte, die Regierung aufzufordern, die Beamten des 
Kriegsminiſteriums auf die Verfaſſung zu vereidigen. Dieſer 
Antrag wurde gegen die Stimme eines Weitgliedes, welches 
die aufgeworfene Fratze hier nicht am Orte fand, angenom- 
men. Bei der darüber ſtattfindenden Debatte wurde auch die 
Vereidigung des Kriegsminiſters ſelbſt und ſolcher Landwehr⸗ 
Offictere exemplifteirt, die zugleich Beaute find. Es ergab 
ſich dabei, daß auch die als Commiſſarien des Kriegs miniſte⸗ 
riums in der Commiſſion nicht auf die Verfaſſung vereidigt 
ſeien. „Daraus erkläre ſich manches“, bemerkte Abg. Virchow. 
Die übrigen Beſchlüſſe der Commiſſion betrafen nur 
die einzelnen Ausgabepoſitionen und waren lediglich weitere 
Conſequenzen des einmal eingenommenen prinzipiellen Stand» 
punkts, d. h. Übfegungen von Neorganiſationstoſten. 

+ Der geſtern vom Handels mimiſter eingebrachte Geſetz⸗ 
entwurf über den Bau der Eijenbayn von Danzig nach Neu; 
fahrwaſſer beantragt, die nöthigen Mittel durch eine Anleihe 
aufzubringen. Das Haus wird die Ermächtigung dazu ſchwer 
lich erteilen und vorziehen, daß die Mittel aus dem Staats- 
ſchatz entnommen werden. 2 5 

— Die „K. Z.“ ſchreibt: Als vor einig en Wochen derKönig von 
Schweden, Karl XV., im Auftrage des franzöliſch en Kalſers be⸗ 
fragt wurde, auf welche Hilfe Frankreich von Seiten Schwedens 
im Falle eines Krieges mit Rußland, nachdem eine fran⸗ 
zöſiſche Flotte im baltiſchen Meere erſchienen ſei, würde rech⸗ 
nen können, antwortete der junge thatendurſtige Fürſt: „Wenn 
zwei franzöſiſche Kriegsſchiffe in die Oſtſee einlaufen, jo 
werde ich mit 100,000 Mann zu Hilfe kommen!“ 

* Aus der in Betreff der diesfährigen Truppen⸗ 
übungen am 16. c. erlaſſenen Allerhöchſten Cabinetsordre 
entnehmen wir, daß beim 1., 2., 5. und 6. Axmeecorps in 
dieſem Herbſte die Divifionsübungen mit Einſchlutz der 
Brigadeübungen und des Regimentsexerzirens der Infanterie⸗ 
regimenter in ſo weit ausfallen, als hierzu beſondere Con- 
centrationen nöthig ſein würden. Die ZTıuppentheile dieſer 
Diviſtonen ſollen jedoch garniſonweiſe Felddienſtübungen und 
zwar, wo dies ohne zu bedeutende Koſten ausführbar iſt, mit 
gemiſchten Waffen in möglichſter Ausdehnung abhalten. Die 
fämmtlihen Truppenübungen ſollen derartig anberaumt wer⸗ 


den, daß die Reſerven bei dem 1., 2., 5. und 6. Armeecorps 
eee ER ultinto Auguſt entlaſſen werden 


können, wogegen bei den übrigen Armeecorps eine vorzeitige 
Eutlaſſung der Reſerven nicht erforderlich iſt. 

— (Nat.⸗31g.) Wenn die erſte Anregung zur Begrün⸗ 
dung des Nationalfonds ausſchließlich von den Mitglie⸗ 
dern des Centralwahlcomités der deutſchen Fortſchrittspartei 
ausging, ſo erklärte ſich dies, wie wir bereits öfter hervor 
geboben, einfach aus dem Umſtande, daß ein Centralcomite 
der andern großen liberalen Fraction des Abgeordnetenhauſes, 
mit welchem über dieſe Angelegenheit hätte verhandelt werden 
können, damals nicht beſtand. Der Fonds iſt nichts deſto 
weniger ſtets als ein gemeinjamer aller liberalen Fractiouen 
betrachtet und verwendet worden. Um jedoch dieſe ſeine Be⸗ 
ſtimmung vollkommen klarzustellen, haben die Herren v. Car⸗ 
lowitz, Harkort, v. Bunſen und andre Abgeordnete des linken 
Centrums der an fie gerichteten Einladung, ſich den Begrün⸗ 
dern des Fonds anzuſchließen, bereitwillig entſprochen, und 
fie nehmen demgemäß an feiner Verwaltung Theil. Außer⸗ 
dem haben ſchon ſeit der Eröffnung der Seſſion Abgeordnete 
der Fortſchrüttspartei aus allen Landestheilen bei allen den 
Fonds betreffenden Verhandlungen mitgewirkt. 

— Der „Köln. Z.“ ſchreibt man von hier: Es ſoll ſich 
gegenwärtig in der ſchwediſchen Hauptſtadt eine kleine polniſche 

olonie, wohl mindeſtens 100 Perſonen ſtark, zuſammenge⸗ 
funden haben, die theils die ſchwediſchen Sympathien für 
Polen anzufachen, theils in Rußland ſelbſt Verbindungen au 
zuknüpfen beſtrebt iſt. Jedeufalls muß 2 55 den Vorzängen 
in Schweden jetzt eine ganz beſondere Wichtigkeit beilegen. 
Nachrichten, die aus Paris hier von ſehr unterrichteter Seite 
eingegangen ſind, ſchildern die dortige Stimmung in den 
maßgebenden Kreiſen als ganz für den Krieg, melden von der 
eifrigſten Thätigkeit im Kriegsminiſterium, was Vorbereitun⸗ 
gen aller Art anbelangt, und bezeichnen, wie wir das gejteru 
thaten, eine franzöſiſch⸗ſchwediſche Allianz gegen Rußland als 
155 1 auf den zunächſt die franzöſiſchen Pläne ger 
richtet ſind. . 
— Gabriel Rießer in Hamburg iſt geſtern geſtorben. 
— Nach dem Bericht des „Wochenbl. d. Diſch. Reform⸗ 
vereins“ über die am 10. d. in Wiesbaden augehaltene 
Ausſchußſitzung des Großdeutſchen Vereins beſchäftigen ſich 
die dem Programme dieſes Vereins zugeneigteu Regierungen 
mit der Vorbereuung und gegenjzitigen Verſtägdigung über 
einen beim Bundestage einzubriagenden Bundes reſormantrag. 
Sobald derſelbe veröffentlicht iſt, will der Vereingausſchatz 
zuſammentreten und dann eine Generalverſammlung des 
Vereins zur Berathung über die Stellung zu dieſeu ojficiellen 
Aatrage einberufen. . 

— Ja Stockholm hat der Finanzausſchuß verweigert, 
der Motion, die das diplomatiſche Peitwirten Scho deus 
zur Wiederaufrichtung Polens anempfieylt, ſeine Zuemmung 
zu ertheilen. 

Würzburg, 20. April. Eine Freudenkunde durchfliegt 
unfere Stadt: Scanzont, der einem Raf nach Baden⸗Gaden 
folgen wollte, bleibt! Gutem Vernehmen nach hat ein wos 
nigliches Handſchreiben dieſes Wunder bewirkt. Dagegen 
wird Herr Proſeſſor Claus unfecer Hochſchale en tfühet; der 
lunge Zoologe folgt einem Rufe als ordeutlicher Peofeſſoc 
au die Unwerſität Marburg und kehrt joant in ſein Vater, 


land zurück. 
’ England. 
London, 22. April. Die böſe Stimmung gegen 
Amerika hat hier einen ſehr bedentlichen Grad erreicht. Das 
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ift eine Thatſache, die ſich Jedermann aufdrängen muß, der 
Gelegenheit hat, mit vielen Leuten zu verkehren. Die unmit⸗ 
telbare Veranlaffung iſt folgende: Herr Adams hat einem 
engliſchen Schiffe, welches, wie er wußle, für 80,000 L. Kriegs⸗ 
vorrätge für die Mexikaner gegen die Frauzofen geladen hatte, 
einen Geleitſchein ausgeſtellt, damit es durch die amerikani⸗ 
ſchen Kreuzer nicht beläſtigt und aus dieſem Grunde bei 
Lloyds mit einer niedrigeren Kriegsprämie verſichert werde. 
Durch dieſen beispiellos undeſoauenen Actus hat er Engl nd 
und Frankreich töotlich beleidigt. Der Eazländer iſt eutrüſtet 
über die Anmaßung des Geſandten, der es für nothwendig und 
erlaubt hält, einem britiſchen Fahrzeuge, das nach einem 
befreundeten Staate ausläuft, einen Geleit- Schein auszu⸗ 
ſtellen. Denn damit ſei gewiſſer Maßen die officlelle Erklä⸗ 
rung abgegeben, dab ohne ſolches Atteſtat kein engliſches 
Fahrzeug künftig vor den amerikauiſchen Kreuzern ſicher jei, 
gleichgiltig, ob es mit feiner Fracht nach einem regelrecht 
blotirten oder neutralen Hafen auslaufe. Wenn England ſich 
dieſer Anmaßung fügt, dann allerdings (das wurde ſchon bei 
Trent⸗Caſus hervorgehoben) müßte es ſich auch gefallen laſſen, 
daß ein amerikaniſcher Capitän ſich vor Dover und Calais 


hinlegt, jedes Poſtſchiff anhält, jeden Brief öffnet und 


alles, was ihm verdächtig ſcheint, nach Amerika ſchleppt, um 
ein Priſengericht zu conſultiren. Daß weder England noch 
Frankreich ſich dergleichen gefallen laſſen kann, liegt auf der 
Hand. Wenn nichts Schlimmeres, wird die engliſche 
Regierung ledenfalls das Eine thun müſſen, 


ihrem Admiral auf der weſtindiſchen Station Ordre 
ertheilt, allen engliſchen Fabrzeugen, deren Papiere 
in der Ordnung ſind, genügende Escorte zu ge 


ben. Sie hat dies bisher vermieden, um etwaigen Reibungen 
mit ameritaniſchen Kreuzern vorzubeugen. Viel länger wird 
fie jedoch mit derartigen Maßregeln nicht ſäumen können, denn 
das Gefühl der beleidigten Nationalehre wird ſtärker ſein 
als Lord Ruſſells Aengſtlichteit vor einem kriegerischen Zu- 
ſammenſtoße. So viel Über England. Der Affront, welcher 
Flaulkreich angethan wurde, iſt ein viel unmittelbarerer, in ſo 


fern der amerikaniſche Geſandte offen und ſchriftlich und, wie 


er ſchreibt, „mit Vergnügen“ einen Geleitbrief für ein Schiff 
ausſtellte, welches den Mexikanern gegen die Franzoſen ein⸗ 
geſtandenermaßen Waffen zuführt. Das iſt — nach hieſigen 
Auſchauungen — nicht viel weniger als eine offene Kriegs⸗ 
Erklärung. Wie Frankreich die Sache nehmen, wie Herr 
Adams ſeine unbegreifliche Uebereilung entſchuldigen wird, 
darauf iſt hier Alles bis zum Aeußerſten geſpannt. 
Frankreich. 

Paris, 22. April. Das „Journal des Debats“ hat 
wegen eines von Prevojt-Parudol unterzeichneten Artikels über 
die Wahlen des Jahres 1863 eine zweite Verwarnung erhalten. 
— Das „Journal des Villes et des Campagnes“ iſt zum er⸗ 
ſten Male verwarnt worden. — Die Prinzeſſin Murat iſt 
von einem Sohne entbunden worden. 

— Geſtern feierte der Kaiſer ſeinen Geburtstag (1808); 
am Abend war in den Tuilerien Familiea-Diner, dem eine 
Tanz⸗Soirs folgte. 5 4 

Paris, 21. April. „Pays“ und „Conſtitutionnel“ ver⸗ 
öffentlichen eine offieiöſe Note, welche gegen die Tendenz ger 
wiſſer Journale gerichtet iſt, der heutigen Stellung Frank- 
reichs in der poluiſchen Frage den Eruſt und die Bedeutung 
der Stellung zu verleihen, die es vor dem Ausbruch des ita⸗ 


babes Feldzuges 1859 Oeſterreich pure eingenommen 


abe. Es jei heute eine Frage der 
lichkeit an der Tagesordnung, aber von irgend einer Gefahr 
ſei keine Rede. Frankreich ſei nicht mehr und nicht weniger 
engagirt, als die übrigen Großmächte; es handle ſich um keine 
franzöſiſche, ſondern um eine europälſche Angelegenheit. Das 
Eiuverſtändniß mit England, mit Oeſterreich und beinahe 
allen Staaten Europas nehme den gegenwärtigen Verhält- 
niſſen den bedenklichen Character, den man ihnen gern geben 
möge. Die „France“ äußert heute nun ihre Freude, daß jene 
beiden Blätter, in denen das Publikum mitunter die Mei⸗ 
nung der Regierung zu ſehen glaube, auf die von ihnen ſeit 
einem Monate ziemlich lebhaft überſchrittene Transactious⸗ 
Politik zurückkommen und wiederholt ihr Glaubensbekenntniß, 
daß Polen nicht durch Krieg, ſoudern nur darch diplomaliſche 
Jutervention zu helfen ſei. Der Czar müſſe der Amneſtie die 
größtentheils in der Verfaſſung von 1815 vorgezeichnelen Her 
formen folgen laſſen und Polen müſſe feine wahrhaften Ju⸗ 
tereſſen kennen lerueu, ſich vor Declamationen hüten und die 
Wirkung der Zeit mit in Auſchlaz bringen, ohne welche nichts 
Feſtes zu Staude kommen könne. Dann werde die letzt noch 
unbeſtimmte Zukunft ſich lichten und Polen aufhören, für 
Europa der Gegenſtand der Beſorgniß und Unruhe zu fein. 
Da drei Groß nächte einig feien, jo werde ihre Jatervention 
auch Erfolg haben, denn fie könne die Gemäßigten in Polen 
zufrieden stellen, auf den Czaren aber einen eruſthaften und 
günftigen Eindruck machen. Die „France“ fügt hinzu, daß 
nach glaubwücdigen Mittheiluagen, die ihr gemacht worden, 
vorgeitern, am 19. d., der Kaiſer von Raßland in Ezarsloje 
Selo einen Geheimen Rath über die poluiſche Frage mit den 
majorennen Großfürſten, den Miniſtern und den Mulgliedern 
des Plenums gehalten, und daß die gleichzeitige Ueberrei⸗ 
chung der drei Noten in Petersburg große Seaſation ger 
macht habe, weil man eine jo vollſtändige Einigung der drei 
Mächte gar nicht erwartet gehabt. 

— Rochebrun veröffentlicht in der „Preſſe“ folgende 
Erklärung: 

„Polen! Nach der Verhaftung des Dictators Langiewicz 
habe ich einen Augenblick den Geda ten gehabt, mich mit 
Mieroslawski zu vereinigen. Ich habe ihn geſehen, aber die 
Unterhaltung einer Viertelſtunde hat mir genügend die Ueber⸗ 
zeugung gegeben, daß dieſer Mann unmoglich war. Er wird 
immer ſein Vaterland feinem Eyrgeiz und ſeinem Stolze, nie 
dieſen Ehrgeiz und Stolz ſeinem Vaterlande opfern. Seit 
meiner Aoreiſe nach Fraukreich ſuchen die Parteigänger 
Mieroslawekis unter meinem Niunen anzuwerben. Polen, 
ich thue es Euch kund: an dem Tage, wo Mieroslawski an 
der Spitze der Revolulion ſtehen wird, werde ich meinen 
Säbel in die Scheide stecken, weil an dieſem Tage die pol⸗ 
niſche Sache verloren ſein wiro. Binnen Kurzem werde ich 
zurückkehren, und an der Spitze von muthigen Männern, die 
nur die Unabhängigkeit ihres Vaterlandes im Auge haben, 
von Neuem die Grenze üoberſchreiten. Soldaten! Ihr werdet 
mich überall, wo es Moskowiter zu bekämpfen giebt, und 
immer in der erſten Reihe finden. Auf baldiges Wiederſehen! 
Der General-Malor, Führer der Zuaven (Zouaves de la 
mort). Paris, den 14. April 1863. Rochebrun“. 

NMußlaund uno Poren. 

G Warſchau, 23. April. Die Mittheilung, daß 
Markgraf Wielopolsti jerne Oeuiſſton genommen habe, hat 
ſi y nicht beſtätigt. Allerdings iſt es zu einem Heinen Cou⸗ 
fliet zwiſchen ihm und Berg gekommen, bis zu einem Bruche 
indeß nicht. — Die Nachricht dom Bcaade Pultusts war, wie 


mpathle, d 


daß ſie 


— 


— 


— — 
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ich vorausgeſagt, falſch. — Das Gerücht aber von einem bei | tender Vorrath von Rohmaterial und Kohlen vorhanden war. Bromberg, 23. April. Wind: Scharfer Weſt. Witterun ! 
lonia in den Wäldern bei Kampinos ſtattgehabten Treffen A feen * De letzt jo Arge! 1 2 — Leränderlich abwechſelnd Regen und Sante sal. Morgens 
zwiſchen Inſurgenten und Kujjen beſtätigt fich, ſo wie daß Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt er uls am 4 Wärme. Mittags 12° Wäcme. Werzen 125—126 hol. (81 
die Ruſſen dabei erheblichen Schaden gelitten haben. Aber 1. April die Verſicherung prolongict we den ſollte, willigte vers | 2 25 Mm bis 83 4 24 K Zollgewicht) 58 — 60 X, 128 
auch von anderen Kämpfen in den verſchiedenen Gegenden ſelbe nicht ein und hat eit auf eine Entſchädigung bei der ge- 1308 6062 Ag, 130—1348 62— 65 N — Roggen 120— 
des Landes erfahren wir fortwährend, die größtentheils zum dachten Anıtalt feinen Anſpruch. 125 K (788 17 Mm bis 81 f 25 Mm) 37 — 39 &. 
Nachtheile der Ruſſen ausfallen, welche fast überall unvor⸗ + Torn, 22. April. Geſtern Nachmittag brach in der | — Gerſte, große 30 — 32 Rg, kleine 25 — 28 N -. 
bereitet überfallen werden und in Momenten, wo fie außer ca. 1% weilen entfernten Forſt des Dominiums Grabia | Hafer 27% Gr Por Scheffel. — Futtererbſen 32 — 34 
dem Bereiche der Infurgenten zu fein glauben. Es erklärt ein Waldbrand aus, der bei dem ſtarken Südwinde leicht eine | RE — Kocherbſen 35 — 37 X. — Rays 90 — 95 
ſich dieſes aus der großen Zahl der Inſurgentenſchaaren und verderbliche Ausdeynung hätte gewinnen köanen; allein es RG — Räbfen 90 — 96 & — Spiritus 14% & 
aus der kleinen Zahl der Mitglieder einer jeden derſelben, gelang ſchon gegen Abend denſelben einzugrenzen. Die bes | mr 8000 2. a 5 
wodurch fie überall find und ungeſehen bleiben löunen. Mit nachbarte Königliche Forſt war ſehr gefährdet und wurde Stettin, 23. April. (Oftſ. Stg.) Wetter: Vormit⸗ 
zam beſonderem Vortheil agiren fie im Weſten des König⸗ deshalb von hier Weilitair zur Hilfsleiſtung requirirt. Gegen | tag Gewitter mit Hagel, ſtürmiſch. Temperatur: + 9 R. 
reichs, wo Mielecki gute Organiſation eingeführt hat, und Abend ginzen noch zur Brandſtelle Pioniere ab. Es find | Wind: SW. Weizen feſter (angemeldet 100 W), loco 22 
wo fie mehr als wie im Janern des Landes mit guten Schuß⸗ eiwas über 1000 Klafter Brennholz und Strauch holzhaufen nie- | 858 gelber 62%, — 66 , bez. 83858 gelber Frühl. 
waffen verſehen find. Dem Fürſt Wutgenſtein wird von den dergebrannt. Der Brand iſt wahrſcheinlich dat urch herbei⸗ 67%, 6, % RG. bez., 67% Re So, Mai- Juni 67 7 
Polen fo zugeſetzt, daß er hier fortwährend um Verſtärkung geführt, daß ein Helzſchäzer fein Mittageſſen in der Näye bez. u. Gd., Jun, Juli 68, 684% & bez., 68 N. Gd., Juli⸗ 
angeht, und, bald mit größeren Corps, bald mit kleineren des Breunholzes gekocht und das Feuer nicht gehörig über] Auguſt 687¼, 69 & bez., Br. u. Gd. Roggen matt 
Adtperlungen vorgzeheuo, bis legt noch mit keinem der beiden [wacht hat. Der Brand gab auch zu einem Gerüchte Veran⸗ (angemeldet 100 W.), Pr 20008 loco 43 — 43% & bez., 
Syſteme Erfolg halte. n Anmeldungen 43 & bez., 2 Ladungen 80 u. 81 U tr. 434, 
Ein Tagesbefehl des Stadt- Oberhauptes liegt jetzt vor bez., Frühjahr 43%, „% S bez., Mai- Juni 43 , , 
% & bez. u. Gd., Juni⸗Juli 44%, 44% & bez., 44 


laſſung, welches ek ſowoyl die Bewohner, als ganz beſon⸗ 
- 1 iſon alaruırte, a 
mir, der die Steuerverweigerung elnſchärft und das Ablaufen Va die Aatalifinie, hörte A e en 
der geraubten Hachen von den Ruſſen auf's ſtrengſte ver⸗ Schall megrerer Schuſſe pom jenjeitigen Ufer ber. Schüſſe Cd, Juli-Aug. 44% Ag bei. u. Gd., Sept. Oct. 454, 
bietet. — Die Plünderungen der Ruſſen und das Erſchlagen d eine Feuersbrunſt! Nuuürlich aid olniſche Inſurgenten Br. 1 Gd. — Gerſte ohne Handel. — Hafer, fuc 
der Verwundeten dauert fort. Eine in der legten Zeit ver- 121 uff chen Soldaten au der Gren * Gefecht — An five Lieferung 24 & Br., 47/50 8 Frühj. 24% . bez 
übte Plünderung verdient ihrer Originalität wegen erwähnt dir G 10 e iſt es ſtill. Sie iſt ſalecht 7 und die | Mai⸗ Juni 24% Rg bez — Näbsl flau, loco 15½ „ bez. 
zu werden. Es iſt dieſes die aus einer Synagoge geuom⸗ 47 7 5 hätten gute 3.1; allein auch ſie haben 15 Thä⸗ u. Br., April 15% Re. bez % g. Br., April⸗Mai 14 
. n von Pergament, welches die Selda⸗ r weil, wie uns Geich igen aer, der Pe Br., 14% Re Bo, Sept. - Oct, 13, % N. bez. 
— 7 i . ef ne „Die Eutrüſtung der Ju⸗ Koufum feuſeus der Grenze an Manufacturſtoffen, Kolomal⸗ u. Br. — Spiritus feſt und etwas höher (angemeldet 
— erlezung ihrer Heiligthümer ift ſeyr groß Waaren, Cigarren, Wein ze, fo seſunten, daß der Schmaggel 20,000 Ort.) „ loco ohne 8 15 14% „ & bez., mit Faß 14%, 
G Durch einen kaiserlichen Utas ist in ſieben ruſſiſchen nicht lonat. — Mitte voriger Woche traf in einem —lädichen % 4 bez, Frühl. 14%, % & bez, da & Od, Mair 
et, die zunächſt an die ehemals polaiſchen Pro⸗ unjern Wloclawet eine Extropoſt ein. Der Inhaber derſelbden, Juni 14% Ag. Gd., Juni-Juli 14% r Gd, Juli-⸗Auguſt 
JJ f 
1 Dean el | camten auf, welcher dachte, ruſſiſcher Spion zu fein, | Ort. W ; 1 
Wen ba A — im Königreich fand, und 1 Ins Der e sn Eder Pferde 6 he — Corinthen, neue Zante 6% — 7 K 
: en zu ur er verfolge. Der Polizei- tronſ. bez. 
„Ew. ꝛc. Werden mit der Veröffentlichung der Depeſche — eetiäite ſich bereit und erhielt land von 8255 Berlin, 23. April. Wind: SW. Barometer: 27", 
JJJCJJCJJ%V%%%%0% Seite | yet: 10,37%, Bin na Wa ohne 
8 t, au halo, d d e ich. Wei 0 71 A. 
Die bisher verhafteten Perſonen find nicht freizulaſſeu. Die East ein zweiter Wagen eite An 925 Hundſteaze est Year 2000 f loco 44 ½ —45 % g, Frühl. 44 ½ 24 1 447 
geſchärfte Ueberwachung der Umgegend und die Kriegsopera- ein Wäldchen, in welches nach der Spur beide Wagen ein- & bez., Br. u. Gd., Mai - Juni 44% 44 44% A. 
en, fen Banden dürfen teine Unter» gebogen ſein male we jand mau 55 Polizeibeamten ee 5 % 125 er = 1 RE u 
g erle . f ängt und neben dem Leichnam aume ein 1 u. Br., „ Juli⸗Aug. — 45 e u. . 
ban hüt, stef e f e elt wid, hat Gen meicges ven Bald Machratı rene , RT Se, g- St 48 Re ba, 4 Br; 
erg ſeine Entlaſſung für den Fall angeboten, daß ihm nicht Fe ’ 45% G. — Gerſte 25 Scheffel große 33 — 
noch ein Armeecolps zur Unterdrückung des Aufſtandes zur e Yuanziysr Zeitung. A 5 Dafer loco 22 2 — , Par 12009 Früh. 
Verfügung geſtellt wird. f . Berlin, 24. Ap 1 Aufgegeben 1 Uhr 58 Min. 23, —23% Rg bez., Mai⸗Juni 23½ —23% & bez., Juni⸗ 
Oftrowo, 22. April. (Oſtd. Ztg.) Die Grenze iſt Angetomme 5 Len dis 3 Uhr — Min. bal 
wieder paſſirbar. Die Iufurgenten ſiud geſtern in Blas, ki der 
ud haben dort die Nalienalregierung proclamirt, die 
duſſiſchen Adler abgeriſſen und poluiſche an deren Stelle aufs 
Yedängt. Heute hört man in der Nahe von Kauſch Kanonen⸗ 
ein e — Der vorgejtern hier eingeiroffeue Fürſt Witigen⸗ 
daß i nach Polen nicht wieder zurückgetehet, fondern ſoll 
5 Commando niedergelegt haben und auf ſeine Güter in 
Duden ereiſt fein. 


. d , e bee Brei nu 

; eiſe Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen na 
Danzig wird wahrſcheinlich — Mai ſtatiftuden. 

un Stelle ves verſtorbenen General⸗Conſuls Nor: 
mann if Herr Commercienrath C. N. v. Frantzius zum 
Pro ſi des Verwaltungsraths der Danziger Prwatbant 
1 Dihmidt zu deſſen Siellver- 
treter erwählt worben ie Ergänzungswahl für den Ver 
waltungsrath iſt auf Herrn S. Morisſohn, Chef der Firma 
M. M. Normann, gefallen. 
In der geſtrigen Sſtzung des Gewerbevereins 
ielt Herr Oberlehrer Troeger einen Vortrag „üder den 
W Freiſtaat unter der Herrſcaft Napo⸗ 
leons“ Der Herr Vornagende ſchuderte mit lebhaften 
Farben die ſchweren Dran, ſale Danzigs während der Lei⸗ 
denszeit von 18071814 und das Elend, welches ſich durch 
eine zwiefache Belagerung über die unglückliche Stadt ver⸗ 
breitete. Nach dem Abzuge der Franzoſen am 1. Januar 
1814 konnte man die angerichtete Zerſtörung vollſtändig üver⸗ 
ſehen. „Außer einem Theile des Domimitkanerkloſters waren 
112 Häuser und 197 Speicher niedergebrannt, 1115 Gebäude 
durch das Bombardement beſchädigt und die Umgegend durch 
rand, Ueberſchwemmung und Plünderung verwältet. Die 
Stadt hatte 40 Weilltonen Gulden den Erpreſſungen der 
franiöſiſchen Militärherrſchaft zum Opfer bringen und ſich 
außerdem in eine gegenwärtig getilgte Schuldenlaſt von 30 
Mill. Gulden ſtürzen müſſen. Wenn die Stadt nach Jo 
vielen ſchweren Leiden auf ihren jetzigen erfreulichen Stand 
gekommen, jo ſei das ein ſchlagender Beweis ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, welche ſteis zu erhöhen man auch fernerhin all⸗ 
feitig beſtrebt ſein müſſe. 

N Heute Abend giebt der Mimiker Herr Schulz ſeine 
Abſchieds Soiree im Gewerbehauſe. Freunde des Humors 
— — aufmerkſam, dieſe legte Vorſtellung nicht 
Künfler en ch Anise zu laſſen. Von hier begiebt ſich der 

a tewerhandlung am 23. April.] Der als 
ku löcher Dieb bekannte Arbeiter Kralewski hat ſich 
men Di wieder verſchiedener Diebſtäyle ſchuldig ge 
ſchen Brauerei 2 d. J. verſu pte er, aus der Roloff⸗ 

8 1 deren L 4 9 
verſchiedene den Rolofſſche ocalitäten K. genau bekannt iſt, 
ſtücke zu ſtehlen, wurde N Brauertuechien gehörige Kleibungs⸗ 


N er an der Ausführung des Dieb⸗ 
ſtahls durch das Hinzukommen des We Scan gehin⸗ 


dert. 2) Im Januar d. J. chlich f 5 
Duchhalters Napierski und ſtahl erk de e 


a Letzt. Ers. 
Roggen feſt Freu „ Rentenbr. 997 909 
„ 5 3% Weſtpr. Pfobr. 87 87 
April ... . fehlt feblt ft doe. do. — 974 
öeubjabt ... 14, [ Danziger Privatöt. 10530 — 
Spiritus April.. 143 143 Jupr. Pfandbriefe 883 88 
übel April .. 15% | 15%. Deſtr. Eredit⸗Actien 90% | 814 
Staatsſchuloſcheines 90 90 Fattonale . 72 727 
44 br. Anleihe 1013 | 1017 Auf. Banknoten 81 | 91% 
5% 59, Pr.⸗Anl. 1165 | 1065 | sewieic. sonen — | 6,214 
. Fonderörſe: Actien flau. 

Hamburg, 23 April. Hetreldemarkt. Weizen loco 
feſt, Einiges auf Lieferung verkauft, ab Auswärts ſtille. — 
Koggen ioce ſtille, ab Oſtſee unverändert, April⸗Mai zu 
72% angeboten. — Del Wat 31 ½, October 29%. — 
Kaffee unverändert, 2000 Sack diverſe Sorten umgeſetzt. 

Lonbon, 23. April. Conjele 22%. 13 Spautet 47 ½. 
Mexikaner 33% » LNuſſen 94. Neue Auen 94%. Baıs 
5 85. Tülrkiſche Conſols 47%. — Wetter ſchön, aber 
windig. 

Liverpool, 23. April. Baumwolle: 6000 Ballen 
Umſatz. Markt ruhig und unverändert. 

paris, 23. April. „ Meute 69, 40. 4% X Mente 
, ., Italicuiſche % Rente 71, 50. Jaalieniſche neueſte 
Anleihe 72, 80. 3 Spamer — 1 Bpumer 47. Oeftel⸗ 
ceichiſche winntd» Eiſenbahn⸗Actien 498, 75. repit Mob. 
Actien 1425, 00. Homhr. Fiſeu bahn. Merten 601, 25. 


"ungiyg, ven 24. April. Oahapec e 
Weizen gut hellbunt, ſein und bochbunt 125/7 — 128/9 
—130/1 — 13/8 4 nach Qual. 78/81 ½ — 82/83 ½ — 
84 85 — 86/88 ½% 90 S; erbinär und ouakelbunt 120 — 
123 — 125 — 13730 f von 68/71—72/73 — 74,75 
— 76/78 Su 
150 fn ſchwer und leicht 53½¼3 — 52/50 e Nr 
12⁵ 


Eroſen 47/48 —50 51 Gau 
Herſte kleine 103,105 — 107/ö 110/112 & von 32/33 — 
35/38/40 % 
do. gr. 106/108 —110/112’115 von 34/36 — 38/40/43 Gau 

bafer von 24/25 — 20/27 u 
Spiritus 14½ g. bez. 
5 Wetter: kühle und veränderliche Luft. 
Wind: 0 
Die am heutigen Markte verkauften 300 Laſten Weizen 
haben ziemlich geſtrige Preiſe bedungen, und bezahlte man 
für 814 23e. dunkelbunt ＋ 475, 1248 hell 480, 828 
272 und 848 10% bunt 2 482% im Durchſchnitt, 
VB 27% bell aber mager 72.495, SAH 10, 85d 25 
auch 1314 bunt 500, 130 14 bunt 502%, 1308 hell. 
bunt , 507%, 858 2. hochbunt e 525, 1348 desgl. 
, 532%, 134/58 fein hochbunt 7 540. Alles Yar 854. 
Moggen feſt 1224 f 312. Par 1250. Weiße Eroſen 
, 308. Spiritus 14% , bezahlt. 

Ronigsoerg, 23. April. (K. P. .) Wind: W. + 7. 
Weizen behauptet, hochvunter 127 —128 —1334 8086 Hm, 
bunter 129 — 1304 79 , volher 125 u 72 m bez. — 


* 
— Reggenmehl Kr. 0. 34 — 3% . Nr. 0. und 1. 
2% — 3% 7 a a ' P 


j Schiffsliſten. 
MNeufahrwaſſer, den 23 April 1863, 

Angekommen: H. C. Dinie, Emilie, Newe iſtle, 
Kohlen. — W. Crarer, Seife, Burnt Joland, Kohlen. — 
P. Steen, Navizaleuren, Hartlepoo, Koglen. — J. Noble, 
Eagle, Grangemouto, Kohlen. — G. Eyde, Boruflia, von 
Königsberg nach Stettin bejtimmt wegen Mangel au Kohlen, 
Güter. — J. C. Waltmang, Erute. N. Peterſen, Magda ⸗ 
lene. S. Schluck, Eyarlotte. A. Headriks, Tadden. Sämat⸗ 
lich mit Balluſt 

Den 24. April. Wind: NW, 

Angekommen: J. Bremer, Julius, Hamburg, Gür 
ter. — C. Exitſen, Otto und Oloff, Hakilepool, Kohlen. — 
C. Mandima, Gertrude Jantina, London, Cement. — P. 
Huizing, Delia, Antwerpen, Güter. — W. Stephan, George 
Browa, Newceaſtle, Kohlen. — E. Kuiper, Ulrike Ellida, 
Neweaſtle, Kohlen. — C. Leffers, 3 Georöders, Bremen, 
Güter. — R. Me. Kenzie, Stella. R. Auderſen, Wilhel⸗ 
mine. T. Hübner, Reſa. J. Marr, Odeſſa Packet. E. 
v. d. Berg, Gezina. H. P. Bradhering, Sirene. C. Dir 
ſchlag, Hilda. C Lange, Carl. J. O. Syütt, Dora. E. 
Peyen, Union. H. Schütt, Mary. J. Schooa, Eliſabeth. 
Sämmtlich mit Ballaſt. 

Geſegelt: J. Wright, Iconmafter, Hartlepool, 
Getreide. 

Ankommend: 20 Schiffe. 


1 u U 9 G. 
Berlin, 22, April. 


N . G 
Berlin-Anh, E.-A. 148 147 1 Staatsanl. 53 99 ö 93 
Berlin-Hamburg 1223 — Staatsschaldscheine Y 
Berlin - Potsd.-Magd.| 87 — | Staats-Pr.-Anl. 1850 1291125 
Berlin-Stettin Pr.-O. — — Ostpreuss. Pfandbr, | — 
do, II. Ser, | 56 — | Pommersche 33% do. 91 90% 
do. III. Ser.] 9 — do. do. 4 1016 — 
Oberschl. Litt. A. u. C65 1644 | Posensche do, 4 | — [1034 
do, Litt. B. 144; 14% do. do, neue | 97 868 
Ocsterr.-Frz,-Stb, [132411318 | Westpr, de. 33 | 84] — 
Lusk. b. Stgl. ö. An N — do, 4 97 
Kuas.-Poln. Sch.-Ob.] 827 — | Pomm. Rentenbr, 100 at 
99 


— ni nn 


Cort. Lat. A. 300 fl.] 9f 92; ] Posensche do. 973 


lliſſen und ein Laken. Nachdem er dieſe G ä i 5 
tände in i 20 —125— 125 „ | do. Litt. B. 2004, | — | 235 | Prouss. do. 905 
Sccherheit gebracht hatte, kam er zum ana egenjtäi Koggen etwas feſter, loco 12 64 50% — 53% o. Litt. B. . 20 ea 25 
he offenbar um den Reſt der ae ble 27 Ge bez, Termine höger, VA Par April 52% Pa Br., Pfr. i. S.-R. — | 89% Fr. Bank-Anch. 1 


Part.-Obl, 500 fl. 9270 913] Danziger Privatbank |LU6 105 
Freiw. Anleihe 102;/101% | Königsberger do, 101K — 
5% Staatsanl. v. 59 105 106% 1 40 er 1100 zZ 
St.-Aul. 4/5/7 1027015 ise.-Co -4 a 24/101 
Stantsanl. 56 1024 ‚01% | Ausl, Goldm, 4 5 % — 100% 


91% N G., 1208 Zr Wlarjun 02 % Br., 51%, . Gd. 

— Gerſte ſehr gan, e 100-1158 32 — 43 Ar, kleine 

95 1084 30 —59 % Br. — Hafer ſtille, loco 77—80R 

2627 S. bez., 508 175 April⸗Mei 26% Zu Br., 
lau, 0 


Tecognoscirt wurde. 3) Um dieſelde Zeit ſtahl K. aus dem 
auſe des Kaufmanns Detert Betten und verſchiedene Klei— 


| dei er erkannt und als der Dieb der Velten mut Sicherhen 
dungsſtücke und aus dem Tonnenhauſe des B 


2 tauereibefigers 51 G 5 eitze Koch⸗ 49 , i- Cours. 
iſenhardt einen Rod. Die Gegenſtände wurden bei Aer 33 „ ofen —60 6 , graue Ae 4 Mon 
evifion der K.ſchen Wohnung vorgefunden. 4) An demſel⸗ | 9270 . bez., grüne 50 . . che A % Res, 142 14 ene Währ. 8 T. ei 99 


45—56 Yu Br. — Wicken 30-40 au Br. — Lemjaat 
unveräudert. — Kleeſaat, rothe 5—19 Ag r C, weite 
6 20 Ag r Cu. Or. — Tiuiotheum 5% Ag . K. 
bez. — Verugl 10 Ag dar ku. Br. — Rüböl 15 Ag Her 
e. Br. — Leinkuchen 64 — 67 „ he C. Br. — Rüde 
luchen 58 „Gu Jar C. Br. — Spirtias. Den 22. loco 


en Tage, an welchem bei Detert und Eiſenhardt geſtohlen 
Wurde, verſchwanden aus dem Hauſe des Tıfchlermerkenn 
Oartſch verſchiedene Betten, eine weiße Bettdecke und mehrere 
Rleidungsftüde Von dieſen Sachen wurde die Bettdecke eben, 
alls bei K. gefunden. Der Gerichtshof erkannte auf drei 


do, do. 1 Mon. 11 10, Varschau9O SR. 8 T. 94 90 
London 3 Mon. „„ 2147 41 Biramen 1) RENT, 1193109 


Veranworuiher Heourieut; g. Kıdecı 1a Danzig. 
AMelcotologiſche Deobachtu agen, 


Hamburg kurz 40% [151% etersburg 3 W. 101 10 


0 izei⸗Aufſi 8 L 
fine ap, Ehrverluſt und Polis ſſicht auf gemacht 15 , ohue Bub; ven ar ee 1 80 dad 

> 23. ; acht vom 21. zum | Käufer 14% „ ohne Fuß, lo tauſer 16 ½ 6. incl. Faß; "© Stand 1 Wind und Wetter. 
22. r e ee re Are Apr Bertäufer 15 ½ Ag ohne Faß; Yar örägjahr Ber- | Z| I war.stin. | ! Be 


käufer 16 % , Käufer 16% t nd, Faß; r Auguſt 
Verkäufer . Käufer 17% Ag incl daß; dur Sept. 
Vertäufer 18 . lucl. Faß, Alles Pe 8000 pet. Er. 


ſucht. E brannte die Lobmühle fo wie der vom Hammerſchmiebe⸗ 
den ler Schröer gepachtete Elſenhammer nieder. Der Schaden 


23 4 334,15 | ＋ 12, W P. start; vuchorohen 
letztern iſt ein erhebicher, da Nichts verſichert und ein bedeu⸗ R 


24| 8| 334,31 9,1 NNW. mäßig; hell u. Ihda. 
44 355,0 „ 


Bekanntmachung. 
In das hier geführte Firmenregister iſt zu⸗ 
folge Verfügung von heute eingetragen worden: 
sub So. 2, Colonne , daß die Firma 
Jacod Hirſchfelot in Culw erloſchen iſt; 
zub No. 66, Colonne 6, daß die Firma 
A. Lindenheim in Bri fen erloſchen ift, 
Culm, den 8. April 1863. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
a 1; Abtheilung. | 
uetion. 
u N ah Di 85 an 11 
ollen a ahnbof Hobenſtein mebrere 
Möbel, Wirthſchaftsgeräthe, Mäſce und Klei⸗ 
dungsſtucke gegen gleich baare Bezahlung öffent⸗ 
lich verſteigert werden. 1656 


Zur Beachtung. 


In Folge mehrerer Anmeldun⸗ 
gen zahlungsfähiger Kaufluſtigen 
zu Gütern von 400 Mgr. bis 6000 
Mgr. Größe, erſuche ich die geehr= 
ten Herren Beſitzer, welche geneigt 
ſind ihre Güter reſp. Beſitzungen 
zu verkaufen, mir recht ſchleunig ges 
naue Anſchläge gefälligſt zukommen 
zu laſſen. 1305] 

E. L. Würtemberg, Elbing. 


Zur Beachtung. 


Da ich für verſchiedene Beſitzungen 
Käufer an der Haud habe, fo erfuche ich 
diejeuigen Herren Beſitzer, welche geneigt 
find ihre Güter zu verkaufen, baldigſt 
ſich an mich wenden zu wollen. 


Th. Kleemann . dane, 
695 Breitgaſſe No. 62 

erkauf einer herrſchaftl. Beſitzung 

in Preußen, 4500 Mg. incl. 1600 M. Forſt, 
600 M. Wieſen, Reſt Acker, ſchöne Bauten, Schloß 
Era . F ren 
ur nit Pr. g. 3 pezielles, wie über 
Gut. J. Größe g. Rob. Jacobi in Danzig Breitg. 64. 


Güter⸗Verkauf. 1) 5 culm. Huf. Weizenb. 
an d. Bahnſtat. Pr. 26 mille, Anz. 10 m. 2) 4 c. 
Hul. 57 b. Marienburg. Pr. 19 m., Anz. 
m. 3) 4 c. Huf., 2 Mg. Bod. I. Kl., b. Altfelde 
Werder.) Pr. 28 m., Anz. 8 m. Rob. Jacob 
in Danzig, Breitgaſſe 64. 692] 


Ein Geſchäſtsbaus am Markt gelegen, in 
einer Kreisſtadt Hinterpommerns, worin 
ſeit 40 Jahren ein Materialwaaren⸗Geſchäft 
mit beſtem Erfolge betrieben worden, iſt unter 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen oder 
au verpachten und Wſchael a 

äheres Tobiasgaſſe No. 24. 


Kaufgeſuch. 


Es wird eine Beſitzung, von 500 Morg. 
und darüber, mit gutem rothkleefähigem Boden, 
uten Gebäuden, bei einer Anz. von 10—12000 
hlr. in der Provinz Weſt⸗, Oſtpreußen oder 


700 


Poſen fofort zu kaufen geſucht. Offerten, unter“ 


Angabe der Qualität und Lage des Ackers 
und Wieſen, Baulichkeiten, ſo wie Invent., 
Hypothekenverhältniß, werden unter Litt. A. . 
Poste restante Danzig franco erbeten. 710 


DO e eee e eee 
De Mäblengut Klein Sehren, mit 544 

Morg. Pr., 3 Mahl- und einem Graupen⸗ 
Gange, mit ſtets ausreichendem Waſſer, ſoll 
verkauft werden. Daſſelbe liegt in dem ununter⸗ 
brochen Preußiſch geweſenen Roſen berger 
Kreiſe, x Meilen von der durch den oberländi⸗ 


ſchen Kanal mit Elbing verbundenen Stadt Dt. | 


Eylau. Nähere Auskunft ertbeilt 
= Knorr, Juſtizrath. 


[702] Culm, an der Weichſel 
Ausverkauf von 


Zuckerfabrit⸗itenſilien. 


Die ſämmtlichen Utenſilien der Pollak⸗ 
joe ſowie der Königl. octroyrten Zucker⸗Raf⸗ 
nerie hierſelbſt, beſtehend in Dampfmaſchinen 
aller Art, Dampfleſſel, mehreren Vacuums, Cen⸗ 
trifugen, Kühler, Scheidepfannen, Verdampf⸗ 
fannen, Vorwärmer; kupferne und eiſerne 
ohren aller Dimenſionen, meſſingene Hähne 
und Ventile, kupferne, eiſerne und bölzerne 
Reſerveirs, eine Partie Nutſchröhren, Winden, 
arinmüblen, Luft⸗ und Druckpumpen, eine 
artie Gewichte, kupferne Keſſel aller Art, ein 
Brodenlager, kupferne und eiferne Candispot en, 
eine bedeutende Partie ſchöner Melis⸗, Lump⸗, 
und Baſterpotten, ferner 36 mille Melisformen, 
8 mille Lumpformen und 7 mille Baſterformen, 
complettes Schmiede⸗, Schloſſer⸗,Kupferſchmiede⸗, 
Klempner⸗ und Zimmerwerkzeug, ſowie alle ‚ans 
dern Utenſilien, werden zu äußerſt billigen 
Preiſen an Ort und Stelle verkauft, und bin 
ich bis Ende dieſes Monats hier am Orte, um 
desfals geneigte Aufträge perſonlich entgegen⸗ 
zunehmen. 8 * > 
Nähere Auskunft wird ertheilt in meinen 


ee : 
n Berlin, Alexanderſtraße 28, 
in Stettin, in der neuen Zuckerſtederei und 
in Königsberg i./ Pr. in der Pollac'ſchen 
und in der octroyrten Zucker⸗NRaffine rie. 
Königsberg, den 16, an 1863. 
J. Goldmann 
[839] J 


— aus Berlin 


Mala koff, 


— ruſſiſches Magenelixir. 
Geyeral- Agentur lien bei 


E. Marschalk & Co., 


699 Heil. Geiſtaaſſe 92. 


u übernehmen. 
N 9261 f 


Die Magdeburger 


Hagelverſicherungs-Geſellſchaft. 


Grund-Capital: Drei Millionen Thaler, 
in 6000 Stück Actien. wovon bis jetzt 3001 Stück emittirt find, 
verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien. 
Nachſchußzahlungen finden nicht ſtatt. Die Entſchädigungs⸗Beträge werden 
ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung derſelben voll ausgezahlt; für die 
prompte Erfüllung dieſer Verpflichtung bürgt der bedeutende Geſchaftsumfang und 
das Grundcapital der Geſellſchaft. - 

Seit ihrem neunjährigen Beſtehen hat die Geſellſchaft 292,152 Verſicherungen 
abgeſchloſſen und 3,059,294 Thlr. Entſchädigung gezahlt. Die Verſicherungs⸗Summe 
im Jahre 1862 betrug 38,987,169 Thlr. gegen 29,412,579 Thlr. im Jahre 1861. 

Nachbenannte Per zen gaupis Agenten und Agenten nehmen Berſicherungs⸗Anträge gern ent⸗ 
gegen und werden jede weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilen und zwar: 


in Baldenburg err J. Flater, in Lobau, Herr C. Michalowsk 
»Berent de J. 4 7 * „ Lautenburg „ W. Weichert, „ 
* Briefen „S. Lindenheim, » Letzkau „J. J. Engler, 
„Biſchofswerder N. Noftech, Marienburg G. Neudorf, 
Carthaus N Biber, Me we „C. A. Schmidt, 
Conitz J. Beerwald, = Neunſtadt L. Volkmann, 

s Culm „D. Lazarus, Neudorf Friedrich, 
Dt. Crone Dau, Neumark „A. Meinhold, 
e Chriſtburg „J. G. Paſternack, » Neuenburg H. Ebrardt, 
Danzig » Carl H. Zimmer; * Bußi „A. Weckerle, 
maun, s Welplin Th. Büttuer, 

. 8 „C. A. Kleef ld, Popowo Stoboy, 
Dirſchau „ Ph. Lebeuſtein, Rheden „J. Gabriel, 
Elbing „ A. Phillips, „ Niefenburg „C. Neubert, 
* » C. Sablotuy, „Roſenberg Kowalski, 

. der unterz. Herm. uhrusdorf, „Schöneck „N. Lierau, 
» Dt. Eylau Herr J. Heynemann, „Pr. Stargardt A. Neiß, 
Flatow W. Koch, „ Schloppe . J. Manſchewski, 
M. Friedland „B. Lindenberg, Schlochau J. E. Zpeifiger, 
s Freiltabt O. Belan, Schwetz „A. Hoffmann, 
„Pr. Friedland „A. Ziemaun, „Strasburg SE. Grunwald, 
Glabitſch VL. Gaſt, Stuhm B. Kirchner, 

- » Öraudenz „G. Squarkowius, « Thiergart C. W. Mortzfeld, 
* Gollub W. Worllmer, „ Tiegenbof H. Neufeldt, 
Hammerſtein „C. F. Nickau, Thorn N. Werner, 

» Jaſtrow „J. A. Borchardt, „⸗„Tuchel „ A. Nik, 
* Rrojanfe „A. Luther, s Tueß N. Böcker, 
« Kittnowfo v. Fragſtein, „Vandsburg E. Sultz, 
Kowalewo (Schön ⸗ » Bempelburg E. Jan. 


fee). Dr. Kirſchuer, 
Elbing, den 21. April 1863, 


Herm. Ahrnsdorf, 
General-Agent für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


Ultrajectum 
Feuer-, Land⸗, Fluß u. Ei enbahn⸗Trausport⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


in Zeyst (in Holland.) y 
Die Geſellſchaft verſichert gegen fefte Prämien alle Gebäude, Mobilten, Waaren, 
landwirthſchaftliche Gegenstände ꝛc., Ferner Güter und Waaren für den Transport zu 
Lande, auf Flüſſen, Binnengewäſſern und Eiſenbahnen. 
Proſpecte und Antra formulare werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, jo wie jede 
weitere Auskunft bereittilligt ertheilt durch die Agenten Herren: 
Alexander Engel, Firma; Gebr. Engel, Hundegaſſe 61. 
L. Goldstein, Hundegaſſe 70 
R. A Haucke, Rövergajje 20, 
I. Block, dritter Damm f 
und durch die unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten General-Agenten 


Richd Dühren & Co., 


4928 Poggenpfubl 79. | 
Nouveautes 


Nock⸗ und“ Deinkleider-Stoffen 


verbunden mit einem reichhaltigen Lager ſämmtlicher 


Herren- Garderobe, Artikel. 


Hierdurch erlaube ich mir den Empfang meiner in Leipzig perſön⸗ 
lich eingekauften Meßwaaren ergebenſt anzuzeigen. Das La zer bietet 


nunmehr in allen ſeinen Theilen die größle Auswahl und effectuire 
ich übernommene Aufträge auf anzufertigende Kleidungsſtücke unter 


Garantie. f 
E. A. Mleefeld, 


40. Brodbänken- Gaſſe 41. 


[687] 


7150 


Circus Suhr & Hüttemann 


auf dem Heumarkte in Danzig, 
Sonnabend, den 23. April: 
b 


Erſte große außerordentliche Vorſtellung 


in der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur und Gymnaſtik; in einer Vielſeiligteit 
und Vollkommenheit, wie man ſie hier am Orte noch bei keiner Geſellſchaft geſehen hat. 

Der reich dekorirte Circus iſt mit einem waſſerdichte ! Asphalldache verſehen und mit 500 
Gasflammen beleuchtet. Die Platze ſind auf das Dequemite eingerichtet, zu jedem ein beſon derer 


ingang. Ba 
Auch haben wir die Preiſe der Plätze jo geſtellt, daß dieſelben die Wünſche des Publi⸗ 
kums befriedigen dürften. 0 
Sperrſeh 13 Zr Erſter Bing 12 Gr Zweiter Plaß 8 Dr, Gallerie 4 . 
Kassen- Groffnnt : 63 Uhr. Anfang 71 Uhr. 
l 26. April: Zwei Vorſtellungen. Anfang der erſten Vorſtellung 4 Uhr, 


der zweiten 73 
Das Nähere die Anſchlagezettel. ZIIE 
Zu recht zahlreichem Beſuche laden ganz ergebenſt ein ., 
Suhr & Ilüttemann, 


Directoren. 


— — 


1707 


Engliſchen Steinkohlen⸗ 


Schleſiſcher 

Fenchelhonigertract 
von L. W. Egers in Bresl u. 

Diätetiſches Dlueı bei Hals-, Bruſt⸗, 
Hämperboidal- une Unterleibs⸗Lei⸗ 
deu, Halten, Heiſerkeit, Verſchleimung, 
Katarrh, Rauheit und Beſchwe den im 
Valſe ꝛc. Derſelbe befördert raſch den 
Auswurf des zähen ſtonenden Schleimes 
und mildert fojort jenen quälenden Reiz 
und Kitzel im Kehlkopf. Zuuteih iſt er im 
Geſchmack eine wahre Delice. Die 
Flaſche 18 Sgr., die halbe Fl. 10 Sgr., 
jede mit meinem Siegel und Tac ſi⸗ 
mile nebſt Gebrauchsanweiſung. Seine 
Majeſtät der König Wilbelm I. 
von Preußen haben die Gnade ge 
babt, während eines glücklich bejeitigien 
4 Katarths meinen Fenchel⸗Honig⸗ Extract 
Allerbuldreichſt entgegen zu nehmen 
und Allerhöchſt Seinen Dank durch 
den Königl. Hofmarſchall Herrn Grafen 
Pückler, mit ſchriftlich ausſprechen zu 
laſſen geruht. Alleinige Niederlage für 
Danzig bei 

bert Neumann, 

Langen marktNo 8, Ecke der Kürſchnergaſſe. 

Von Orten, wo noch keine 
Niederlage iſt, ſind mir Frauco⸗ 
Bewerbungen folider Häuſer er⸗ 
wünſcht! 1385] 


I. W. Egers in Breslau. 
Große Berliner Strohhutwäſche 


von F. Schröder in Danzig, Frauengaſſe 48, 
empfiehlt ſich zum ſauberſten und billigſten Wa⸗ 
ſchen der Strohhüte, ſeid. u. woll. Zeuge, 
Haudſchuhe jeder Art und Reinigen von Jie 
den aus allen Stoffen. (709) 


Frisch gebrannter Kalk 
ist aus meiner Kalkbrennerei bei 
Legan und Langgarten 107. stets 
ru haben. C. H. Domansky Witt 


r BE a na et SE 

Ein unverheiratheter Jäger, der zu gleicher 
Zeit die Gärtnerei verjtebt, wird zur ſo⸗ 

fortigen Anſtellung geſucht. Näheres durch die 

Exped. dieſer Ztg unter No. 49%. 

1 anſtändiges gebildetes Madchen, 


ine Stelle als Geſell i 
ur Unterftügung der Hausfrau ara 
ſchaff Adreſſe poste restante Marienwerder 
A. R. 73. 7011 


Nee Klagen, Cos tracte ıc 
Geſuche, werden ſachkundig gefertigt 
und Rath ertheilt in gerichtl. und außergerichtl. 


Sachen im Volksanwalts⸗ Bureau d. vorm, 
Actuar Voigt, Frauengaſſe 48. [708 


P 
50 Thaler 
Belohnung 
sichere ich Demjenigen zu, welcher 
mir zur Wiedererlangung der mir 
von der Weichsel, in der Nähe des 
Dornbuschs abhanden gekomme- 


nen 21 Stück Rundholz; verhilft, 
und zwar: 1716] 


1 Tafel von 20 Stück, No. 
100 und 1 loses Stück, alles 
zweimal J. D. F. und ein- 
mal M. x E. gezeichnet. 
Danzig, den 24. April 1863. 
Joh. Daniel Kreymuth, 


Verein 


junger Kaufleute. 


Sonnabend den 25. April er., 
Abends 7 Uhr, 
General-Verſammlung. 
Tagesordnung: 
1) Neuwahl eines Vergnügungs⸗ 
Vorſteyers. 

2) Antrag auf Abänderung der 99 
A und 14 des Statuts. [714 
Der Vorſtand. 
Stadt- Wnrater. 
Sonntag, den 26. April. Hedwig, die 
Banditenbraut. Sch uſpiel in 3 Acten v. 
Theodor Körner. Hierauf, auf allgemeines 
Verlangen: Der Kurmärfer und die Pi⸗ 


carde, Genrebilo in 1 Act, pargeſtellt von 
den Kindern Roſa Both und Roſa Dill. 


„ W. K. fte m du 


ruck und Verlag van 
in Dauz 


